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wurden, die -man den Leuten aus der Heimat
nachschob.

Wie es in dieser Hinsicht auf deutscher Seite
steht, ist mir unbekannt, da die Bilder aus der
Front nichts deutliches erkennen lassen, dagegen
können die französischen Waffen etwas genauer
studiert werden, da die prächtige Zeitschrift
„L'Illustration" gute Abbildungen gebracht hat.

Ein Bild zeigt uns die alte Armbrust, ein kunstvoll

von Soldaten hergestelltes Instrument, dessen

Bogensehne, ganz wie in alter Zeit, durch einen
Spannhebel bedient wird. Mit ihrer Hilfe werden,
laut dabeistehender Erklärung, oder wurden wohl
Handgranaten 70 bis 80 m weit mit ziemlich
großer Präzision geworfen.

Die französischen Pioniere haben aber auch den
alten Handmörser wieder aufleben lassen. Zu dem
Ende haben sie die leeren Geschoßmäntel des
deutschen 77 mm-Feldgeschützes zum Auffangen
des Rückstoßes auf eine Holzunterlage montiert,
womit sie auch die richtige Erhöhung zu geben
imstande sind, haben oberhalb des Bodens der
Hülse ein Zündloch eingebohrt und der „Maulwurf",
wie sie das originelle Ding nennen, ist fertig. Er
erinnert uns lebhaft an die Bubenzeit, wo wir aus
Gewehrmetallpatronenhülsen solche Mörser bauten,
um die mit Bleisoldaten bemannten Festungen zu
bekämpfen! Das Geschoß, das mit dem Maulwurf
geschleudert wird, soll ein Kilo wiegen und etwa
20 bis 30 m weit fliegen.

Um genauer wirkende Schleudermaschinen zu
erhalten und namentlich auch um schwerere
Geschosse, die eigentlichen „Minen", werfen zu
können, zog man später ausgediente Geschütze
heran. So ist der alte 15,24 cm - Mörser von
70 Kilo Rohrgewicht vom Jahre 1850 aus den

Zeughäusern hervorgeholt worden. Schoß er früher
7,09 Kilo schwere Bomben, so hat man ihm jetzt
ein 16 Kilo schweres eigenartiges Flügelgeschoß
zu bewegen zugemutet. Letzteres dreht sich infolge
der Flügelansätze oder Fühler in der Luft und
kann sieh deshalb nicht überschlagen.

Andere alte Mörser feuern die schon erwähnten
„Lufttorpedos". Es sind das längliche, ziemlich
schwere Geschosse, die einen langen hohlen Stiel
besitzen, der ins Geschützrohr hineingesteckt wird. Meist
haben auch sie Flügel, und im Stiel steckt eine
Zusatzladung, die als Treibmittel in Tätigkeit tritt,
sobald das Torpedo den Lauf verlassen hat. Das

gestattet natürlich, das zur Verwendung gelangende
Geschütz ungemein leicht zu halten, denn
Anfangsgeschwindigkeit und Rückstoß sind ganz gering.
Auch glatte Rohre können benutzt werden, da am
Hülsenende schräge Rippen angebracht sind und
die Flügelansätze das weitere besorgen. Beim
Abschießen wird der Stiel auf eine winkelartige
Auflagefläche gestützt.

Der 50 mm - Minenwerfer, der in den Berichten
oft genannt wird, ist eine Neukonstruktion, deren
Einzelheiten jedoch aus den Abbildungen nicht
ersichtlich sind. Jedenfalls handelt es sieh um
eine ganz feingebaute Maschine mit Bremse und
Richtkreis. Er soll bis 500 m wirken und ein
mit Brisanzstoff gefülltes, 15 Kilo schweres Geschoß
schleudern.

Endlich gelangt auch das alte Gebirgsgeschütz
als ungemein wirkungsvolle Grabenkanone zu neuer
Tätigkeit. Nach Hauptmann Polster wird es im
Unterstand auf eine eichene Plattform abgestellt.
Die hohen Räder werden durch schwere Rollen

ersetzt und der Rücklauf durch verschiedene, ganz
einfache HemmVorrichtungen abgebremst. Die
Richtung des Rohrs wird durch starke eichene Keile
und Klötze sichergestellt. Das Geschütz besitzt
24 Parallelzüge, die auch für den Minenwurf die
Führung zu übernehmen haben ; deshalb hat das
Geschoß keine Flügel, sondern erscheint als gewaltiger
hohler Zylinder an einer ins Rohr geschobenen
kräftigen Führungsstange, die direkt auf den in
die Züge passenden Teil aufgeschraubt zu werden
pflegt. Die Größe und Gewichte der Geschosse
scheinen verschieden zu sein. Nach den mir zur
Verfügung stehenden Quellen soll ein solches von
78 Kilo Gewicht am häufigsten verwendet werden
und einen Erdtrichter von 8 m Durchmesser und
21/t m Tiefe aufzuwerfen imstande sein. Doch
sollen auch bedeutend größere konstruiert und
geschleudert werden. Polster weiß von einem
solchen zu erzählen, das er Torpedomine nennt
und das bei 52 cm Durchmesser eine Gesamtlänge
von 4,32 m aufwies. Und diese Riesengeschosse
fliegen mit unheimlicher Genauigkeit, da die
Geschütze mittelst Gradeinteilung bis zum Minimum
von 1 m sicher gerichtet werden können. Allerdings

ist die Geschwindigkeit solcher Riesen gering,
ja, man soll sie in den Schützenlinien deutlich
heranschnaufen hören und fliegen sehen, und die
Beschossenen sollen meist Zeit genug finden, um
sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Die neuesten Berichte erzählen von schrapnellartigen

Minen, die bei richtig berechnetem Sprengpunkt

ganz fürchterliche Verheerungen anrichten
sollen. Ueber ihre Konstruktion ist jedoch nichts
sicheres in Erfahrung zu bringen. M.
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